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Liebe Mitchristen! 

 

Wo können wir Gott begegnen? 

Viele von uns leiden darunter, dass im Augenblick unsere Bewegungsfreiheit 

und das alltägliche Leben eingeschränkt sind. Und auch das religiöse Leben in 

den Gemeinden liegt brach, wenn wir gemeinsam keine Gottesdienste in 

unseren Kirchen feiern können und selbst Kirchenräume aus Vorsicht 

geschlossen bleiben. Wo können wir Gott begegnen? Wo gibt es 

Möglichkeiten und Räume dazu? 

Ein Schüler fragt seinen Rabbi: Sag mir, wo Gott ist! Darauf antwortet der 

Rabbi: Sag mir, wo er nicht ist! 

„Gott in allen Dingen suchen und finden“, so lautet der spirituelle Auftrag, 

den Ignatius von Loyola seinem Jesuitenorden mitgab. Man möge „die 

Gegenwart unseres Herrn in allen Dingen suchen, im Sprechen, im Gehen, 

Sehen, Schmecken, Hören, Denken und überhaupt in allem“, beschreibt er 

den geistlichen Weg der ignatianischen Gottsuche in einem Brief.  

Es ist ein langer Weg des Einübens in die ignatianische Spiritualität, doch der 

Gedanke, dass Gott in allem zu finden sei, im Alltäglichen, in der Schöpfung, 

im Mitmenschen und zuletzt in einem selbst, regt an, innezuhalten und sich 

auf die Suche zu machen nach den Spuren von Gott in meinem Leben. 

Gerade jetzt in diesen unruhigen Momenten können wir diesem Gedanken 

Raum geben und der Frage nachgehen. Wir haben jeden Tag neu die Chance, 

neugierig und aufmerksam  die Welt und unsere Umgebung mit offenen 

Augen zu betrachten.  

 



HIER. Bei DIR-Tagesimpuls der Hoffnung des SB Bornheim-Vorgebirge und Alfter 
 

Haben wir nicht schon erlebt, dass, wenn wir ganz genau hinsehen, die 

kleinen Dinge am Rande in den Blick nehmen oder auf die leisen Töne 

lauschen,  Gott viel näher zu sein scheint? Dass ich seine Spuren zu lesen 

beginne? Spuren, die ER uns überall hinterlässt. Aus dieser Erfahrung  können 

wir neue Räume, Augenblicke und Gelegenheiten schaffen für diese 

Begegnung mit ihm.  

Wenn wir innehalten bei alltäglichen Handgriffen wie Kochen oder bei der 

Arbeit im Garten und uns bewusst machen, was wir gerade tun. Wenn wir 

innehalten, um unsere Umgebung wahrzunehmen und dabei staunend 

Kleinigkeiten entdecken, die uns von Gott erzählen: die erste Blüte am 

Zierkirschbaum, die vertraute Stimme am Telefon, das Lächeln der 

Nachbarin. Wenn wir ganz still werden, in uns hineinhören und uns dankbar 

Gott zuwenden oder im Gebet auf sein Wort hören. Wenn wir unser Leben 

dankend betrachten und alles wertschätzen, was uns von Gott geschenkt ist. 

Dankbar sehen und annehmen. Und uns selbst dabei anschauen lassen von 

Gott.  

Dann vermögen wir seine Spuren überall zu entdecken: in der Einzigartigkeit 

der Schöpfung, im alltäglichen Tun, im Mitmenschen, in uns selbst.  

Wir können Gott in so vielem begegnen, wenn wir innehalten, uns öffnen 

und uns anrühren lassen - auch außerhalb von Kirchräumen und 

Gottesdienst. 

 

Bleibt behütet in allem, was ist! 

Für die Pastoralteams der Seelsorgebereiche Bornheim-Vorgebirge und Alfter 

Ihre Bernadette Molzberger, Pastoralreferentin 

 

Das Gebet der liebenden Aufmerksamkeit  

Das Gebet der liebenden Aufmerksamkeit will dabei helfen, den zurückliegenden Tag 

anzusehen und Gottes Spuren darin zu entdecken. So übt die Beterin / der Beter sich 

darin, sein Leben ehrlich anzusehen, es vor Gott zu bringen und achtsam zu werden für 

Gottes Wirken im eigenen Leben. Ignatius empfiehlt, den Tag ganz vor Gott zu bringen 

und vor Gott einfach zu sein - ohne das Geschehene zu bewerten, ohne sich zu 

verurteilen oder etwas zu beschönigen. Wir sollen versuchen, uns so anzusehen, wie 

Gott es tut: Mit Liebe und Erbarmen.  

1. Wahrnehmen, wie es mir jetzt gerade geht. 

2. Mich innerlich auf Gott oder Jesus Christus hin ausrichten, so wie es jetzt 

möglich ist. 

3. IHN bitten, dass er mir hilft, mich und meinen Tag heute mit offenen Augen 

und Ohren und wachem Herzen wahrnehmen zu können. 

4. Den Tag entlang zurückschauen und erinnern, was ich heute erlebt habe; 

darauf achten, was mich jetzt noch bewegt und berührt. Gott schaut liebevoll 

auf mich und erinnert mich daran, selbst mit Liebe (ohne Wertung und Urteil) 

zurück zu blicken, wie ich heute mit anderen – mit Gott – mit mir selbst 

umgegangen bin. 

5. Ich blicke hin, wo ich 

    Ermutigung – Trost – Hoffnung gespürt habe. 

        Ich blicke auch da hin, wo ich  

             Misstrauen – Angst – Entmutigungen gespürt habe. 

6. Bitte – Dank – Klage – Lob ... 

vor Gott bringen, wie im Gespräch mit einem guten Freund, einer guten 

Freundin, eventuell für ein aktuelles Anliegen beten. 

7. Vorausschauen auf das, was vor mir liegt, um Kraft, Mut und Beistand bitten. 

(aus: Glaube und Spiritualität/Bistum Trier)  
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Du Gott, 

du bist da, auch in den ganz kleinen Dingen. 

Darum bitte ich dich: 

Lass mich dich erkennen 

in der Stille um mich herum, 

in dem Stückchen Erde, auf dem ich stehe, 

und in allem, was mich trägt, 

in der Hand, die mir beisteht,  

in allem, was ich tue. 

 

Lass mich dich suchen 

In den Menschen, die mir begegnen: 

im lachenden und weinenden Kind, 

in der Familie, im Freundeskreis, 

in jedem Menschen, 

jetzt – dann – gleich – und auch heute Abend spät noch. 

 

Lass mich dich bestaunen  

in der Stimme aus dem Radio, 

die mich verbindet mit der ganzen Welt, 

im Himmel, der sich über mir wölbt 

und immer wieder anders ist, 

in der Blume, die aus der Erde herauswächst, 

in der Biene, die von Blüte zu Blüte fliegt, 

in den Bergen die mächtig in den Himmel ragen, 

im ewigen Hin und Her der Orte, 

in allem, was geschieht, 

in allem, was sich bewegt, 

in allem, was ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen finden Sie unter www.kath-kirchen-
bornheim.de und www.pfarreiengemeinschaft-alfter.de 

 

http://www.kath-kirchen-bornheim.de/
http://www.kath-kirchen-bornheim.de/
http://www.pfarreiengemeinschaft-alfter.de/
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